
Besprechungen 375

Die Abhandlung VO Petersmann: „Der Ü ltsche Sınn
rd Verlag Leopold otz, Gotha 1934 ist unter dem

Eindruck des eutschen mbruches geschrıeben mıiıt dem Ziele, der Kırche
und den Gläubigen ZU Bewußtsein bringen, daß In dieser Situation ott
miıt einer positiven Forderung VOLr ihnen sie ber TOLZ dieses zeıtlıch
bedingten Ursprungs uıund der fortwährenden ezugnahme auf dıe Zeit Tazx
dıie Schrift entsprechend ihrem Titel einen durchaus grundsätzliıchen
Charakter In der Auseinandersetzung miıt dem kalyınıschen Rationalismus

Barths, dem 1ın der tarken Betonung der Absolutheit Gottes zustimmt,
den ber In seiınem restiosen Neın zZUu Zeıt und in seiner Polemik mıiıt
der gegenwärtigen eutschen Stunde bekämpfit a1s einen ;„VOoNn gestern‘, ıli
der ert. In gut ‚„„‚lutherischem““ (Je1iste und In Absage vyege allen westlichen
Rationalismus quch In der Theolorgie das kultische Oomen ıIn der Relıgıion,
das der sien Ireu ewahrte, der W esten ber weıthın verlor, kraftvoll
nerausstellen, hbesonders ber Urc die chrıstilıche Literatur 1INCAUTrC. qui1-
zeigen, w1€ wesentlich der Lehre des Chriıstentums sel, daß es ın Zeıt
und Ewigkeit dem obe Gottes diene. 1Iso uch die gesamte Schöpfung und
mıiıt iıhr alles, was ın iıhr 1st, die LErde un die Völker. Und darın sıieht
Petersmann das Providentielle der ecuen Zeıt, daß sS1e die Menschen VOI11

Abstrakten, Jut- und eblosen zurückruft LE Schöpfungsordnung,
Wiırklıchen, un Konkreten; enn NUr 1n der geschichtlich wirklichen ott-
ezogenheiıt, 1n der a  es, w as 1st, den Herrn lobt, könnte rde ınd olk iıhre
wahre Heıilung, Sinnerfüllung und Erlösung finden

Die Au{fsätze, die Menghın unter dem ıte 5  eıs und 1ut
Grundsätzliches un Rasse, Sprache, Kultur un SIiUum  . Verlag Schroll
L1 Gle., Wien ıIn erster und bald darauf., 1934 1n zweiıter Auflage
herausgab, ugen sich einem sehr al  tuellen (aanzen ZUSAM1MEN Auf der
Grundlage eines tiefen un: weiıtausgebreiteten urgeschichtlichen Wissens
nımmt der ert. Stellung den aufregendsten Fragen der egenwart und
kommt der and der feststellhbharen atsachen Ergebnissen VOoO  - weit-
ragender grundsätzlicher und weltanschaulicher Bedeutung Es geht VOT
em die Klaärung der Rasse, ihrer Entstehung, Geschichte un Be-
wertung, ihrer Beziehung olkstum, Sprache, Kultur und Religion;
geht uın die Etappen der Kultur, die mı1ıtwirkenden Faktoren, welthistorische
Zusammenhänge schon 1n menschlicher Frühzeıt, rTSPDrung von Religion
und uns Bel er Erschlossenheit für die Ergebnisse neuester orschun.  5y
Al der der ert. selbst ufs siarkstie beteiligt ıst, und für neueste Forderungen
wiırd doch m1t kundıiıg-sicherer and allenthalben die Grenze VYeZzZoOSCH TUr
erlaubie und unerlaubte Anspruüche der Naturwissenschaft, der Urgeschichte,
der Rassenforschungz u W. Miıt aller 1Ur wunschenswerten Deutlichkeıt wiıird
dıe Selbständigkeit und Eiıgenart des Geistes und damıt uch der Kultur un
Relıgıon ausgesprochen. So wird das Buüchlein Z einem sehr vertirauens-
würdigen Fuhrer inmiıtten einer VOo Fragen edrängten Zeıt

ESPRECH
Van der Vatl, Dr theol ulphus, O. F Die Anfänge der Tanzls-

kanermuıssionen un hre Weiterentwicklung ım nahen Oriıent und
in den mohammedanıschen Ländern wahrend des Jahrhunderts,
Franziskusdruckereı Werl ın VW estt. 1934, AI 267 zart. 6,50
(Missionswissenschaftliche Studien hrsg on TrTol. Dr chmidlin,
Neue Reihe VI)
aCcC  em 1924 meıne Geschichte der Dominikanermissionen während

des Jahrhundert. erschienen WAar, mu ine uns noch fehlende
sammenfassende Darstellung der Missionsarbeit des Franzıskanerordens un

TrTınglıcher erscheinen, als Tst dadurch eın abgeschlossenes ıld
uber dıe Missionsleistungen der Kırche ın dem entscheidungsvollgn
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Jahrhundert ewonnen werden konnte Wenn uch In dem hier ZzZu
Anzeige gelangenden Werke uns leider noch keine vollständıge Darstellunder Missionstätigkeit des Ordens 1m Jahrhundert geliefert wird,iurfen WIr miıt der un vorliegenden Arbeıt, die bereıits den ZTOßeren eıl
des ZUu franzıskanischen Missionsgeschichte des Jahrhunderts gehörendenStoffes behandelt, N1IC. 1UT zuirıieden se1n, sondern mussen der Erstlings-arbeıt des Verfassers, der jetzt als Lektor der Kırchengeschichte 1m Studien-
aus der holländischen Franzıskaner Dıvinopolis in Brasılıen wirkt,
NSeTrTe Vo Anerkennung zollen Nıcht einbezogen In en Kreis der IJnter-
suchungen sınd allerdings die Mıssionsunternehmungen auf dem Balkan,In den Ostseeländern un: Rußland; auch die Tatarenmission ıst NIC. voll-
ständig Zu Darstellung gyYekommen. ber die VO erf. selbst YyewählteBegrenzungz und yewollte Beschränkung, für die ohl In erster Linie außere
Gründe, VOT em Mangel an Zeıt entscheidend eWeSsen sein werden, 1st
naturlich nıcht rechten.

uch eute noch i1st keine Selbstverständlichkeit, daß iın Ordens-
INAaNnn, der 1n JThema AaUuUSs der Geschichte se1ines eigenen Ordens bearbeitet,sich be1 dieser Untersuchung im Dienste der geschichtlichen Wahrheit
gänzlıch freı un unbeschwert VO en unwissenschaftlichen Rücksichten
zeıgt und darum auch keine Neigung Z beschönigenden Deutungen der
panegyrıschen Übertreibungen er  S Unser Verfasser jedoch verdient das
1.0D, bel seiner Arbeıt Yyanz unvoreingenommen und leidenschaftslos Z
Werke Begangen Se1N; seine Schrift durchzıeht In gesunder Sinn für
hıstorische Krıtiık un eine starke Liebe Zu ahrheıt, dıe sıch frei weı
VO. jeder apologetischen Tendenz und Schönfärberei. Er sSschreı nicht In
ul ordinis gylorı1am jeden Preis, sondern 111 In erster Linıe feststellen,WI1e 65 wirklich ist In NIC. wenigen Fällen s1e sıch darum der
erfi. SCZWUNSECN, mancher mehr der weniger durch apologetische Inter-

bedingten Anschauung, die sıch beı Marıanus VO  — Florenz, adding,Clvezza, Golubowich und anderen Ordensschriftstellern findet, In kritischerÜberprüfung des Quellenbefundes en  egenzutreten Diese wissenschaftlich
erfreuliche Haltung könnte uUrc zahlreiche Beıspiele belegt werden. Bel
seinen Forschungen befand sich der Verf.,, Sanz anders als dies für miıich für
meine Studien uber dıe dominıkanische Miıssionsgeschichte der 'all Yyewesenist, ın der angenehmen Lage, daß In etzter Zeit bereıts ıne €el franzis-
kanıscher Forscher WwWI1e Marcellino da Clvezza, Lemmens, Groeteken
un Lopez bemerkenswerte Vorarbeit geleistet hatten; Vor allem Jag ı1hm
das fünf Bände umfassende er on Golubowich, die Biblioteca
VOLTF
Bio-Bibliografica della JTerra santa Oriente Francescano (  )Jedoch machte ’gygerade diese bedeutende Quellen- un Mater1l1al-
sammlung, In der bereıts In vielen Einzeluntersuchungen und kommen-
tierenden Bemerkungen zahlreiche Fragen gyeklärt wurden, eıne die
schichtlichen Zusammenhänge herausarbeitende zusammenfassende Dar-
stellung keineswegs überflüssig, sondern TST TecC. notwendig'; abgesehendavon, daß Golubowich dıie Gebiete des westliıchen Islams fast yar nicht ın
den Kreis seliner Untersuchungen einbezogen Bel der VO  — der Vat
unternommenen Überprüfung der VOoO Golubowich gelieferten Einzelresultate
un be1i ihrer geschichtlichen Verknüpfung konnten überdies noch manche
bıs Jetzt unberücksichtigt gygebliebenen Materıalien herangezogen werden.

Was Inhalt und Disposition des Werkes betrifft, werden
11M Kapmitel relativ breit und ausführlich 99  ]1€e leiıtenden Gedanken un
treibenden Kräfte der franziskanischen Missionsbewegung‘‘ behandelt (S1 —38); ler kommen die Missionsideale des h1 Franz, w1e S1€e sıch 113
seinen Missionsversuchen un 1m Missionskapitel der Regula prima wıder-
spilegeln, ZU Darstellung; daran schlıeßt sıch eın Überblick uber die Ordens-
yeseize 1n Fragen der Mıssion und über die Missionsgedanken führender
Franziskaner des Jahrhunderts, Üu. VO  - Bonaventura, Johannes Pecham,Johannes Olivi und Angelus Clarenus. Das Kapitel S orjentiert
über die ersten Missionsversuche, die Franziskus selbst, ferner Fr Aeg1idiusnach ITunıs und Fr Vıtalis nach Marokko unternommen haben Im umfang-
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rveichen Kapıtel (S 60—136) handelt sich die Anfänge und den
Ausbau der für die Orientmission wichtigen Provinzen Terra sancta und
Graecla, ferner das erste Vordringen der Franzıskaner nach Armenien
und den 1ataren uf zeigt Va der Vat Golubowich,
daß dıe selbständıge Proviınz Traecla (Romanıa) ange VOTrT 1263 errichtet
wurde. Zugleich legt U1l 1ne wesentlich anders qussehende
Datierung der on Golubowich 1L, 230 veröffentlichten Konventslısten
der Missionsgebiete VOT; hlıer wird die Zahl der Nıederlassungen der Terra

uch die Ziffer der für dıesanctia qauf sSia DZW. der reduzıiert.
tatarıschen Gebiete gygenannten Konvente ıst niedriger anzusetizen S 125 f.)
Das Erscheinen der ersten Franzıskaner in Armenien wesentlich spater,
als bisher ANnZeNOMMEN wurde, rst 1n das Jahr 1289 Fur tatarısche Gebiete
(nämlıch für den Kiptschak) sind Franziıskaner erstmals für die Zeit u11n

1277 bezeug Im tatarıschen ersien ist 1ne Nıederlassung Tst 286/87
nachweısbar (S 131) Im Kapıtel S 137—176) kommt die Missıons- und
Unionsarbeit unter den christlichen Völkern des Orıents ZU Sprache acn
dem Erscheinen meılner Untersuchungen (Dominikanermissionen, 1924, 44 1i.,
120 fl. 9 1253 {T.) en sich neuerdings z T1ısserant (Revue de rient chretien
24, 1924, 336 ff.) und Pellıot (Ebd 23, 922/23, 2 9 1924, 2253 {}
2 931/32, 3—84) mit einiıgen der hiıerher gehörenden Fragen beschäftigt.
Dıe erneute quellenmäßige Behandlung, die insbesondere den nach dem
Orient abgehenden päpstlıchen Legatıonen der TEe 245/46 angedeihen
läßt, geschieht mıiıt “selbständıgem Urteil und verdient Anerkennung (S
152—161). iIm Anschluß hiıeran omm der Anteıl der Franziıskaner den
Unionsverhandlungen zwischen Rom un Byzanz zZu Behandlung. Das

un letzte Kapıtel (S 7—2 ı1st den „Bekehrungsversuchen unter den
JAohammedanern 1m weıteren Verlauf des Jahrhunderts‘‘ gew1ıdmet. ESs
handelt sıch die Missıionsarbeiıt 1 vorderen Orient, In Spanlen, Marokko
1  ]  ıd Tunis. In einem Anhang (S 244—254) werden SC  1e  iıch noch ehn
besonders beac.  1C.  e€, nicht leicht zugänglıche Quellenstücke meist
handelt Pr  sıch papstlıche Bullen um Abdruck vyebrac. Ein Xut
gearbeitetes, qausführliches Register beschließt qauf 255—267 das Werk.

Schließlich noch eın INn wels: Va der Vat hat bhe1 der Darstellung
der franzıskanıschen Missionsarbeit, die beknantlich sehr oft paralle der
Tätigkeit der Dominıkaner verlief, NnıcC. versaumt, Ööfters kleinere, meline
„Dominikanermissionen" ergänzende und manchmal uch Rıchtigstellungen
bıetende Hinweilse gygeben es In allem, WIT en mıt einer durchaus
erfreuliıchen, wissenschaftlich zuverlässiıgen, qalles erreichbare Mater1l1al bDe-
nutzenden und krıtisch siıchtenden un darum abschlıeßenden Leistung
[[U  5 ESs bleibt HUr der 1ne Wunsch, möge der erft. der einer SeINeTr
Ordensbruder sıch recht bald dazu entschließen, unl ıne ergänzende, auch
diıe noch tTehlenden Missionsgebiete berücksichtigende Arbeit lıefern;
allerdings lıegen hıerfür noch wenige brauchbare Vorarbeıten VOT. Vgl
1 übrıgen noch meıline Rezension derselben Schriauft 1m Orıens Christianus,

Berthold Breslau1934, ich einige ergänzende Hinweise gebe

RBibliotheca Mıssıonum, bhe ündet VOoNn Rob Streit, iortgeiührt NVO  -
and Missıionslıteratur ndıiens undJoh Dindinger

Z VerlIndonesiens Franziıskus-Xaverius-Missionsverein,
Aachen 1934 36* 1028 Geheitet R D Ur n Halblederband

62,—
Zur ostasiatıschen Missionsgeschichte des un beginnenden Jahr-

hunderts bringt dieser and den eıil Indien und Indonesien. s ist eın
erk von 30201 Nummern und 902 Textseiten geworden, obschon eigentlich
aas Missionsgeschehen dieser Gegenden nIC. überwältigend reich
Ereignissen der Erfolgen WÄAaTl. uchn der Jurisdiktionsstreit, 1n dem der
200Jährige Gegensalz zwischen portugiesischem alirona und römischer
Propaganda ZU. heftigen und eren usbruch. kam, bıldet be1 weitem
nicht den Hauptinhalt dieses Bandes. Es wWar ben der Sprung ıIn Jahr-


